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Lar ls ruher Zeitung .
Mittwochs deu 12 . Februar 1794 -

Mt - schfürstlich . MarkgrLflich - » adifthem gnädigstem Prlvilegis .

Römisch « Deutsches Reich .
Nieder - Ungarn , vcm 20 Jan . Oesterreichs

Monarchie zeigt neuerdings ihre unerschöpfliche Riesen¬
kräfte . Zum dritten Feldzug wieder die Franzosen
marschircn 2o soo Gccnzirvppen , 4000 deutsch « In .
fankerie aus Inner . Oesterreich und 6oüo Kavallerie ;
ohne die 52000 Eraänzungs - Mannschaft . Vvn der
Kavallerie sind »um Marsch beordert :
tzzarlorieki Küraßicrs , 1022 Mann stark.
Savvien Dragoner locxr — —
LeveneurCycvaux « Legers 1022 — —
Modena — — 1000 — —
Vecsey Husaren — 2020 —

Summa üoso M . in allem F2,S20 M .
frische Truppen . Würkenderg Dragoner ist ebr « falls
marschftrtta . Die Werbungen in Ungarn , werden mit
bestem Erfolg bciriedcn und verdoppeln , wie nicht zu
zweifeln , die vcrbundnen Mächte eben so im dritten
Feldzug ihre Kräfte , so werden 502,000 Mann regu .
litte Truppen wider Frankreich aufirrren , welche denn
avcmai eine koppelt so starke Macht unregtiiltter Fern ,
- e l

'idein Hausen zu stürzen vermögen .
Nied ,reibe , vom l 8ebr . General Luckarr hin,

terläfik i >> Holstein z sehr beträchtliche , völlig schuld¬
freie Gstttr welche seinen Kindern zufallen.

Sa - rl ' urg , vom 2 . 8ebr . Noch vernimmt man
nicht , daß der Feind sich die Saar hinunter nähert ;
Vierzig und hie hwr angrenzenden Ortschaften , icdcn
noch in Ruhe , besonders , da Herr General von Me.
las dis M rpg , Sink und gar dis au die feindliche
G knze inimnfrrt pairouillircn läßt . Die lczte Nieder ,
läge , welche General Melas dem F - ind zu Mechern
de biachrc , scheinr diesem die Lust , sich mehr zu nähern ,
benommen zu haben . Aus dem offiziellen Berichl stiht
man , daß bei diesem Gefecht ein Kapiiain , 2 Ob <r -
2 Unicrtteuinants und YQ Gemeine zusammengehauen
auch l Kapiiain nebst 89 Gemeinen gefangen wurden ,
unter den Gefangenen war auch eine über die Brust
«nd Schul -er verwundete Weibsperson in Soldaten ,
kleidung nob auf dem Schlachtfeld lag eine andre mit
Waltnem Kopf , die eben so ausgerüstet war . Nach

der Gefangenen Aussage ziehen schon viele Weiber mit
zu Feld .

Wien , vom z 8ebr . Um den dritten Feldzug ge,
gen die Franzosen mir all möglicher Macht an Trup¬
pen zu verstärken , sähri man mik äussnst - r Thättgkeil
fort , iheils die bereits stehenden Regimenter Mobil zu
machen, iheils schon izt in wirklichen Marsch zu sezzen,
lheus die alren zu ergänzen und durch Aushebungen
neue zu errichten , wobei sich viele freiwillig anbieten
und stellen , um gegen den allgemeinen Reichs - Feind
und unsre Monarchie insbesondre aufzuireken. Um
die hierzu nöthigcn Gelder herbei zu schaffen , ist alle¬
warm und thättg und es komme» ungemein beträcht¬
liche Summen , sowohl in Gold als Silber , zusammen,
mit weichem alle Münzstätten , um es in Münzen um -
zvprägen , Tag und Nacht , ausserordentlich beschäffligk
sind . Viele mit Millionen bcladnr .- Wägen gehen denn,
vvn Zeit zu Zeit , zu den Kaiserlichen Armeen ah.
Ausser jenen zo Millirnen Pfar '

r - und Kloster- Silber
und Gold uns jenen vom Kuhrfürsten von Kslm ,
dargegeviun freiwilligen Bttrrägen und 8 Million : »
dargelikhenkn Snmmin , leiht der Herzog von Modena
edenfalls z Millionen , jedoch mit der Bitte bar , die -
siibe für die Kaiserliche Armee in Italien zu vcrwen,
den . der Grozhwzog von Loskana gibt 2 Millionen ,
eben so viel die Erzherzog -» » Chrisiina und ihr Ge-
mahl der Herzog Albert , von Sachsen - Teschen. Auch
Ungarns und Siebenbürgens Edle , haben bereits S
Millionen freiwillig imterzeicdntt . Nach einem auS
GaUizien gckcmmnen , Lemb - rg , vom 18 Ja » , datirteu
Schreiben , ist daselbst aus Krcmniz ein Kommiffair an«
gekommen, 70 Ccnlner Silber daselbst admholen , um
sie in rasiger Münzstätte umprägen zu lassem Galli «
ziens Bewohrer haben sie zusammen gelegt und gebcs
sie auch als Dmlchu , während diesem Krieg her; zu«
gleich sagl dieses Schreiben , das große und oorueh«
me Handelshaus Knegshaber , habe in Gesellschaftmit
dem Hans von Kömkstem das große und wichligs
TrallSporiierungS - Geschafft de» 8 mal bundcrltau «
send Mezzen Korn nnd Habe » , v»n Jarvslaw nach
Rolferdam , erhallen ,
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Mainz , vom 7 . Febr. Heute früh hörie man hier

stark kanoniren . Vermukhlich har cs durch der Fran¬
zosen Vorrükkcu bei Mannheim , etwas abgesezt.
Gestern wollte auch wieder ein feindliches Korps gegen
den Hundsrükken Vordringen ; da ihm aber rie Unfti .
gen entgegen gsingcn , so zog cs sich wieder zurük. —
Dieser Tagen hat ein Haufen Kurlricrischcr bewaffneter
Bauern ein starkes feindliches Reitcrpiquel aufgehoben
und gefangen nach Trier transportwt.

Mannheim, vom 9 8ebr. Verwichnen Freitag ,
Morgens, kam eine französtfche Kavallerie - Patrouille
über Maudach nach Oggersheim , wahrscheinlich um
den dort befindlichen deutschen Posten aufznheben . Die¬
ses Vorhaben gelang ihr aber nicht ; ein einziger Kai¬
serlicher Husar, wurde dabei zum Gefangenen gemacht.
Gegen n Uhr zogen die Franzosen wieder ab und
nahmen einige beladne Wägen mit, welche ihnen un¬
terwegs aufstießen. Seit diesem liefen sie sich nicht
mehr auf dieser Seite sehen . — Zu Spcier soll
viel schweres Geschüz angekommen seyn , welches der
Vermuthung , daß die Franzosen sich hinter der Spei¬
erbach fcstftzen wollen, einen neuen Grad von Wahr¬
scheinlichkeit giebt . Gestern Höne man auch von Zeit
zu Zeit stark aus dieser Gegend kanoniren . Einige Nachrich¬
ten sagen : die Franzosen hättenverschiedne am jenseitigen
Rhein - Ufer stehende Schiffe und Nachen zusammen«
schießen , nach andern Philippsburg gegen über Ver-
schanzungen anlegen wollen , welches man von beut,
scher Seite zu verhindern gesucht hat. Dem Ober,
amt Germershrim ist, dem Vernehmen nach, eine Kon¬
tribution von z Millionen Livres und ausserdem noch
jeder Gemeinde z » Abkaufung der den Kirchen zugc -
tgchten Plünderungen eine gewisse Summe angesczl
worden . Andern Nachrichten zu Folge , sind die Fran¬
zosen im Begriff, dieses Oderamt , so wie alle jenseits
der Queich liegende Ortschaften , auf französischen
Fuß zu setzen , welches um so mehr Grund zu haben
scheint , als man sicher weiß , daß sie die jungen Lcule
der dortigen Gegend zu Kriegsdiensten zu zwingen an .
sangen und diese daher , ss gut sie können , sich zu
flüchten und z » verbergen suchen . Im Herzogihum
Zwcibrückeu haben die Franzosen kürzlich auch die Her¬
zog ! . Lust - und Jagdschlösse! Jägersburg und Pfct-
tcrshrim in Brand gestekt.

Oesterreichs Niederlande .
Nieuport , vom zo . Jan . Der Feind wird wieder

kühn , da neuerdings Verstärkungen zu ihm gestoßen
sind. Ein ziemlich beträchtliches Korps seiner Truppen,
ist nochmal auf Adinkerke vorgerükt ; eine Patrouille
von 16 Mann rükte gar bis in die Nähe von FürneS
vor , wo sie eine Brauerei in Brand stekie. Das Ge.
rücht geht allgemein , der Feind wolle diese Stadt von
neuem angreifen ; allein dieselbe befindet sich izt in so
gutem Brrtheidigungsstand , daß der Feind zum zwei,
trsmal all seine Erwartung scheitern s<W rvird . Ve,

stcrn horte man eine heftige Kanonade, welche an¬der Gegend von Popermgen zu kommen schien .Brüssel , vom r 8ebr. Alles kündigt an , daß devkünftige Feldzug w chtigcr und mörderisch r fty„ wird,als die vorhergehenden . Von Seiten der verbundncnMächte, werden die fürchterlichste Veransiaitüig - n da.
zu getroffen. Die Franzosen fahren sott,, sich m » er.
sammle » und sowohl die Ardennen , als die GrafschaftNamur zu bedrohen . Unsre Generals baden aber die
nachdrüklichsl- n Maasregeln getroffen , um diesen Tbeil
unsers Gebiets zu decken.

Löwen , vom Z . 8ebr. - Die Kaiserliche Truppen
sind aus den Gegenden von Cambrai näher auf daS
französische Gebiet vorgerükt , die Franzosen wollen ih¬nen aber eine Macht von der Msselarmee entgegen
stellen und zu dem Ende ein Lager bei Guise aufschla -
gen , um die Streifereien der Unsrtgen zu hemmen .

Frankreich .
Auszüge aus den neuesten pariser Nachrichten.

Paris , vom 29 Jan .
Der National . Konvention wurde folgendes berichtet :

Die zu Germershcim niedergesctzte Kommission , um
der Ausgcwanberlen Güter in der Pfalz aufzusuchen ,
hat einen Koffre mit goldnen und silbernen Effekten ,mit Geld und Assignaten angefüllt , üderschikt , welche
in einigen Häusern zu Germcrsheim gefunden worden .
Dabei befand sich auch eine goldne Medaille , die mau
in einem Felleisen gefunden . Diese stellt Ludwigs XVI .
Brustbild vor. Auf der einen Seite ließt man : Lud.
wig XVI. durch die Faktionisten gemordet . Auf
der andern : Gerochen , und beweint. Bei dieser
Medaille war auch ein Assignat von Z Livres , Ca,
lonne unterzeichnet , worauf man ließt : Besitzungen- er Faktionisten . Assignat von 5 Livres , zahlbar
an den Ueberbringer durch die V.rfiitmionskasse
nach der Prinzen Zurükkunfl in Frankreich . Hier¬
auf folgen die Worte : Es lebe der Lönig , zwischen
welchen sich eine Sonne befindet. Die Kommission
ladet die National . Konvention ein , gegen die lezten
Ausgewanderten mit noch mehrerer Strenge , als ge¬
gen die crstere zu verfahren , weil diese weit gefährlicher ,
als jene und nur deswegen zurükgeblieben ftyen , um
Strasburg und mehrere Grenzftstungcn den Feinden
in die Häude zu spielen . Rühl und Merlin verlang «
tcn , man Me den Kuhrfürst von der Pfalz die
Kriegskosten bezahlen lassen und sein Land deswegen
in Kontribution setzen . Sie verlangten weiter , die
Repräsentanten bei den Rhein « und Mosel »
Armeen zu bevollmächtigen , aus dem feindli¬
chen Gebiet alle Lebensmittel sowohl » als auch
alle den Fürsten de- Reichs gehörige Effek,
ten wegzunehmen und die Schlosser vieler Für .len ,
vorzüglich jene deS Kuhrfürsten von Mainz zu Worms re.
zu verbrennen . Merlin bestritt Rhuls Vorschläge ,
«eiche , »ir er sagte, für dir Bande « gut waren^
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bi« aber unpolitisch scyen . Rcubel bemerkte , alle
die Schlösser , wovon Rhül spreche , dienten , den re.
vublikanischen Soldaten zu Hospitälern . Rhuls Vor¬
schläge wurden dem Comite des allgemeinen Wohls
-ir Untersuchung übergeben. In einem unsrer

offmilichtn Blätter ließt man , daß Eine Million
und 18L0000 Bajonette und Gew . hre bestellt
s«-cn , wttche bis den i . April dieses Jahrs fertig scyn
müssen und daß um diese Zeit Frankreich l Million und
bmal hundert tausend Streiter unter den Wasser, habe ,
aber " ich ! w lange warten werde, um gegen die Nieder¬
lande einen großen Streich ausMÜHren . rc . rc . In
dem Havcn von Ctzcrburg in der Normandie , wurden
o den Btttten adgenommnc Schiffe eiiigcdracht und
mft/ge eines Briefs aus Calais (in der Pikardie, dem
Daß oder der Ueberfahct über der Meerenge , welche
Frankreich von Grosdritlanien scheidet ) haben die Ge.
ncrale Vcnbome und Berlin 900 mir Korn und Früch¬
ten deladnc Wagen weggenommen , die man lheilü nach
Baycul , lhcils nach Armentieresgebracht hat. Die Lesung
drcstc Briefe verursachte große Freude. Nun ward noch
rin Brief von den Repräsentanten Barras und Fceron
aus Toulon gelesen . Nach demselben hätten die Britten
die Rhede der Hiertschen Inseln izt gänzlich verlassen.

Grosbril kanten .
Lortseyung des in No . 18 abgebrochnen Artikels,

Landen , vom 20 Januar .
„«Herr Sheridan gieng nun der kriegführenden

Machte mililainsche Operationen durch ; gab
Oesterreich und Preußen als erschöpft an und sagte,
die Kaiserin « von Rußland schränke sich auf Lobeserhe¬
bungen und Gebete ein ; die Königlich-Gesinnte, wären
durch falsche Hoffnungen getäuscht und m einen ver-
zwriffungsvollen Zustand gebracht worden . NachBrss-
svt' s und Konsorten Hinrichtung, habe man einen m .
ncrn Krieg in Frankreich erwarten zu dürfen geglaubt;
aber zum Erstaunen der ganzen Welt, sei das Volk
ruhig und den Gesetzen unterwürfig geblieben ; der
Departememr Glieder , hätten die Chefs des Bunds
und die Soldaten der Armee » der Königlich - Gesinnten
ganz willig und ohne Murren der Guilloline üderlie,
scri . - - Wie kann man sich eines guten Erfolgs
schmeicheln, (fuhr Herr Sheridan fort) nachdem man
wahrgenommen hat , daß die französische Ration bis¬
her, durch den Trieb ihrer Freiheils- Liebe, der fürch¬
terlichen verbundnen Macht wieberstandeu hat ? Durch
weiches Mittel soll man jene Begeisterung dämpfen ?
Man sage nicht , daß Frankreichs Hilfsmittel auf kri-
nein soliden Grund ruhen . Man rrinnre sich nur ,
wie rasch Frankreichs reichste Gemeinden ihr Eigenthum
dargebracht haben , um lieber den Krieg zu unterstü .
tzen , als die Freiheit untergehen zu sehen. ES wäre
zu wünschen, daß man in Trosbriltanten in diesem
Punkt eben so handelte. Aber die Minister , statt einen
Thcil ihrer Einkünfte aufzuopftrn , »rrmehren lieber

ihrer Mitbürger Last und Nebel ', schaffen eine Menge
neue Stellen , nähren eines gewissen edlen Lords (Loug-
borough ) hungrige Anverwandte und befriedigen poli-
tischer Abtrünniger unersättlichen Appetit . Kann man
wohl an bas gegenwärtige Elend denken , ohne vor den
Folgen zu zittern ? Ist es nicht Zeit , daß der Minister
still Talent , seinen Patriotismus , seine Energie aus
eine an ' Ar : zu Tag lege ; daß er nicht ferner den
Ad - l als die einzige respektable Klasse in diesem Land
0 : se - -e ; daß er nicht weiter glaube , ein Marquis , ein
Graf , oder ein Vicomte mehr , trage etwas zum
Nachdruk unsrer Operationen bei ; daß er nicht länger
glaube , ein blaues oder grünes Band , könne auch unsre
Lorbeer » wieder grüne» machen rc . ? Nach einigen
Bemerkungen des Herrn Wyndham über Sheridan 's
Rede , nahm Herr Dundas das Wort . » Ich will
mir nicht «»maßen , (sprach er) Lord MorningtonS
Behauptungen zu veriheivigen ; bloß Dinge anführen,
über welLe ich allein Auskunft geben kann. Im Sep¬
tember 1792 belief sich die Anzahl unsrer Matrose»
nur auf iZ Ovo Mann ; unsre Truppen , die nöthige»
Garnisonen abgerechnet , beliefen sich nur auf 8000
Mann . Izt haben wir 54,000 Matrosen und 84 Li¬
nienschiffe nebst iss Fregatten , statt wir damals
nur lz Linienschiffe und zo Fregatten im RüstungS,
stand hallen. Andrer Seils ist unsre Landmacht mit
30,000 Maun vermehrt worden . Im Februar 179z
begann der Krieg . Im März gieng Admiral Gard¬
ner schon nach Westindien . Im Mai segelte eine Flotte
nach dem mittelländischen Meer und rin Geschwader für
den Kanal ward sogleich ausgerüstet. Alles das geschah
im erste » Feldzug , ungeachtet der Schwierigkeit, Malro-
ren zu haben , welche durch den Handel auswärts angx.
stellt waren. Ausser jenen großen Geschwadern , haben
kleinere dazu gedient , den Handel zu schüzen . zo sind
zur Convoy der Kauffahctei . Flotten gebraucht worden ,
wovon nicht ein einziges Fahrzeug verlohrcn gegangen .
Vor dem i . Jan. hatten wir 2 Schiffe von zo. Vis
40. Kanonen, 4 von zc>. bis ro , 17. von 2o. bis Zo,
und 34 . kleinere wrggenommen . Herr Dundas fuhr
fort , alle KriegSovcratioiien auf die nrmliche Weise
barzustellcn und durch ähnliche Resultate zu vertheidigen ;
— Izt trat HerriFox hervor . Dieser, der Wieder.
spruchs . Parlhey Chef, begann seine äußerst kraftvolle
mit allen Rednerkünsten geschmükte Rede mit der
Bemerkung : daß des Kriegs Fürsprecher diese
wichtige Frage ganz und gar verworfen hat,
ten . — ,, Damit Brillaniens Volk ( sagte Fox )
nicht länger der Kunstgriffe und Täuschungen Spiel
bleibe , durch die man dasselbe bereden wolle , sein
Blut und Geld füLÄne und nicht für eine andre Sache
zu verschwenden, so müßten also alle seine Anstrengun -
gen zuerst dahin gerichtet seyn , um eine deutliche Er.
klärung über des Kriegs eigentlichen Gegenstand z»
erlangen .. Niemand habe sich darüber k!äm ausgr.
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»rL?t , als Lord Mornington. Dieser habe förmlich
geäussert , daß man , so lern « , als die dermalige Re»
girrung oder jede andre Jakobiner . Autorität in Frank,
reich bestehen werbe , weder irgend einen Friedens»
Vorschlag machen , noch annehmen könne. Es wäre
zu wünschen gewesen , ( fuhr Herr Fox fort ) daß man
sich schon im verwichnen Jahr so bestimmt geäusserthätte ; alsdann würden daS Unterhaus und Grvsbritta -
men sich nicht in einen Krieg haben verwickeln lassen ,
dessen wahren Zweck man nicht eher gekannt habe ,«ls bis man so w it sich eingelassen gesehen , um glan .
den zu können , daß kein Zurüktrtten mehr Statt sin-
de. Der stolze Gedanke , den Krieg nicht eher aufhö.
ren lassen zu woben , als dis der französische Jakobi ,
« ismus ausgcroltet sei , oder was eben so viel heisse ,dis man Frankreich erobert haben werde , setze Gros,
briltaniens Rcichrhüm , Handel und Verfassung in Ge¬
fahr ; man habe wahrgcncmmen, daß der Franzos,« in seine Meinungen zu verfechten , bereit sei , sein L - »
den hinzuvpfern . Vielle cht Halle man cs für eine zu
große Erniedrigung , Vergleichs - Anträge zu machen ,
welche verworfen werden könnten und dem Feind ohne
Roth einen solchen Triumph zu verschaffen . Allein
der National,Konvention Akten bewiesen hinlänglich ,wie sehr dieselbe überzeugt sei , durch die Kriegs . Er¬
klärung an Grosbrittanien eine Thorhcit begangen zu
haben . Man sage , die französische Regierung könne
keine Sicherheit für des Friedens Fortdauer geben
«nd doch müsse man gestehen , baß der NalivnattKvu-
venrioil Befehle und Dekrete an der ganzen Republick
genau befolgt würden. Man sage weiter , Brittsniens
Verfassung und Form behage den Franzosen nicht ;
allein man könne eS doch nicht als einen Beweis von
Haß oder bösen Willen mir die Framoftn ihre
neue Verfassung als der Dolttomnicnhcil Muster , wo,
für sie sie hielten , darbietcn , zu sehen . Freilich sähe
Frankreich GroLbriltaniens Wohlstand mir keinem gu¬
rr» Äug au ; aber diese Eifersucht habe ihre Quelle
nicht i» der lezten Revolution. Wäre Frankreich izt
Brittaniens Verfassung setad , so sei es unter der
Bourbonen Regierung dieses nicht minder gewesen .
Einer solchen Eifersucht Wirkungen , wären unter Lud¬
wig XIV . viel witri,er g - wcftn , als sie cs jri w - rden
könnten. Und gesczt auch , ( sagte Herr Fex) daß in an
es dahin brächte , Ludwig XVII . auf den Thron
zu ftzc« , würde darum der Frttde mehr gesichert fern ?
Man sagt wohl , groß wie ein Rönig ; aber noch
nie hat man sagen gehört , erkenntlich wie ein Nönig.
Ohne Zweifel , müssen die in Frankreich verübten Greuel
jeden Menschen von Gefühl empören ; allein sollte
man allemal den Krieg erklären , wo man die Grund ,
satzr derjenigen , welche regieren , abscheulich findet , so
würden die Feindseligkeiten in Europa nie aufhörrn.
Kann - man vergessen, auf welche Weise das Glück et,
M mnünfliM Freiheit de« Polen dmch gierige

Despoten geraubt worden ? Die Murten im gege«.wattigen Krieg , sind effndar nur auf eine TheiluugFrankreichs bedacht. Während Lord Hood , in Lud¬wigs XVII. Nahmen unter dem Beding : der Hand,habung der Konstitution von 178Y , Toulon in Befiznahm , bemächtigte sich , Genera! Wurmstr , indes
Kaisers Nahmen , eines Theils des Elsasses und stellte
daselbst alles wieder auf den alten Fus des Despotismen
her . Ist nun aber BrittanienS Volk einmal genöthigt,fich
bcsKtttssGefahren auszusezrn. so möge derselbe wenigstens
nicht vie Würmng des HochmulhS und des Leichtsinns sei.
ner Regenten seyn . Ein Privatmann kann wohl sagen :
Ich bandle nach meinem Gewissen und kann sich dann
allen Folgen seines Benehmens aussetzen ; allein dieses
soll nicht gelten , wo von eines ganzen Volks Schiksal
«nd Wohlfahrt die Frage ist. Alles , was ; u Toulon
geschah , ist schimpflich und entehrend für Brittaniens
Waffen , für Brittaniens Namen . Ich wollte nicht ,
daß man glaube » könnte , Brtttauicn habe die Treuli »
figkeit gehabt , diese Stadl und ihre Marine unter sei¬
nen Schuz zu nehmen , um sie , bei der ersten beßtcn
Gelegenheit , auf eine niederträchtige Werft zu zer.
stören. Das Parlament muß sich unterrichten lasse»,aus welcher Autorität Lord Hcod zu Toulon die Con.
stilulion von 1789 garantitt und nachher die Schiffe,
die er in Depot erhalten , zerstört Hot . War er hierzu
befiigr , warum wurde dann die Zerstörung nickt voll¬
kommen ausgeführt ? Wollte man sich em Bißt vo «.
Toulon halten , warum schikle man da nicht , starr der
buntscheckigtcn armscttgen Spanier und der noch arm»
ftlkgcrn Neapolitaner , deutsche Truppen hin , welche
im Stand gewesen wären , die Frgnzoftv von den um»
liegenden Anhöhen <u vertreiben ? So rerbienk auch
die Schlappe bei Dünkirchen , des Parlaments strengste
Nnkerwchung . Es war sowohl gegen des Herzogs von
Dort , als des Prinzen von Koburg W !0ensmcinung ,
baß ihre Armeen sich mimten und die er Schult wurde
von jedem Kricgkkundlgcn hoch mißbilligt . - Herr
Fox endiglc seine Rede nur einer Kritik von Minister
Pitts Talenten in des Kettgs Führung. ,

Er sag »,
nur der ftigsteShcophantzEckmelü ter) würde , selbst au
siinem Tisch , ihm ms Angesicht sagen können , daß er
ein guter Krie ^ Lwin stcc wäre. Herr Fex brachte dar»
ans folgende Abänderung m der Dan^ Adknsse an de»
Könia in Aniraa : -» daß neml ' ch Se . Majestät ge»

zu ergreifen , um Frieden zu machen . . , . ^
(Die Fortsetzung folgt. )

Schweden .
Stockholm , vom i . 8ebr. Von heute an, darf

hier Niemand mehr Sammet « » och Seidknzeuge tra,
gen. Kammettnch, Linon , Nesselruch und Flor sind
»erboten . Spitzen dürfen Frauenzimmer bloö aiiLw
ehern und zum Kopspoz gebrauchen , aber nur

.
a Da«.

me» breit. In den Zimmern» uß Mn Pracht aufhörrn.
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